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Effenbart's Erben. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 32. Freitag, den 14. Maͤrz 1834. 


Berlin, vom 11. März. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Königlichen 
Baieriſchen General⸗Zoll⸗Adminiſtrations⸗Rath Sie⸗ 
bein und dem General⸗Zoll⸗Adminiſtrations⸗Aſſeſſor 
Bever den Rothen AdlersDrden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 1 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den bisherigen 
Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, Hof⸗Prediger Dr. Theres 
min, zum Wirklichen Ober-Konſtſtorial⸗Rath Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen und das dieöfällige Patent zu 
vollziehen geruht. 

Berlin, vom 12. Maͤrz. 3 

Se. Maj. der König haben dem Prediger Hoͤpf⸗ 
ner zu Zarben und Hagenow, Senior der Synode 
zu Treptow a. d. R., den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Schmidt zu Seehauſen 
iſt zugleich zum Notar im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Magdeburg beſtellt worden. 

S.. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Ancils 
lon, iſt nach Wien abgereiſt. 

Koblenz, vom 1. Maͤrz. 

Vor einigen Tagen wollte ein Wundarzt vom Dorfe 
Briedern a. d. Moſel Abends tiber den Berg nach 
feinem Wohnorte Cochem zuruck. Drei Tage hart⸗ 
ten die Seinigen in ſchmerzlicher Erwartung; und 
da man nirgends vom ihm Kunde haben konnte, fo 
würden die Gemeinden Ernſt und Seel aufgeboten, 
die Umgegend zu durchſtreifen. Auf der Hoͤhe im 


Walde fand man den kleinen Hund des Vermißten, 
welcher auf einen der Suchenden zulief, der ihm ein 
kleines Stuͤckchen Brod zuwarf. Der Hund lief ſo⸗ 
dann weiter fort in das Gebuͤſch; der Suchende ver⸗ 
folgte ihn; und welch ein Bild des Jammers! der 
Wundarzt hatte ſich dermaßen in ein Dorngeſtraͤuch 
gearbeitet, daß er, von unendlichen Wunden zerfetzt, 
ſtehend darin todt gefunden wurde. 
Dresden, vom 5. Maͤrz. 

Die 198fte Sitzung der zweiten Kammer war ganz 
dem Bericht Über die Emancipation der Juden und 
der Berathung darüber gewidmet. Der Bericht war 
ſehr umfaſſend, und ſchloß mit dem Antrage, in der 
Hauptſache dem Beſchluß der erſten Kammer beizu⸗ 
treten, wonach die Regierung um Vorlegung eines 
Emancipations⸗Geſetzes gebeten werden ſollte; da aber 
nach der vorläufigen Aruferung des Königl. Com⸗ 
miſſars die Vorlegung eines ſolchen Geſetzes auf die⸗ 
ſem Landtage nicht mehr zu erwarten fei, fo hielt die 
Deputation es für noͤthig, ſchon ſetzt auf Abhülfe eis 
niger Mißbraͤuche anzutragen, die der Moralitaͤt und 
der bürgerlichen Erzlehung der Juden im hoͤchſten 
Grade nachtheilig ſeien. 

Heidelberg, vom 3. März. 

Vor einigen Tagen haben wir von allen Seiten 
Amerika's her Nachrichten von den hieſigen und be⸗ 
nachbarten Auswanderern erhalten. Sie befteiten 
viele Eltern und Freunde von der Augſt uber das 
Schickſal ihrer Theueren, da viele während der ents 
ſetzlichen Herbſt⸗ und Winterſtuͤrme auf der llebet⸗ 
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fahrt begriffen waren. Es iſt unbeſchreiblich, was 
viele, beſonders Frauenzimmer, die in ihrem ganzen 
Leben kaum zu Waſſer den Main uͤberfuhren, in die⸗ 
fen Schreckenstagen gelitten haben. — Der Graf Leo 
oder Profi, der ſo bekannte Sektirer, der zu Offen⸗ 
bach En noch heute unbegreifliches Weſen trieb, hat 
das Ziel feiner irdiſchen Reife gefunden, iudem er 
im Miſſouriftuſſe ertrunken iſt. Sehr verſchieden iſt 
das Schickſal der Übrigen Auswanderer in den wei⸗ 
ten. Grenzen des Landes. Die im Innern des Yan 
des leiden noch Mangel an allen Beduͤrfniſſen de 
Lebens. Man hat da weder Betten noch Meubles, 


noch ſonſtige Geraͤthſchaften ohne ungeheure Preife, 


Welſchkorn iſt Brod und Fleiſch, Fruhſtäck und Mits 
bee iſt abermals Welſchkorn. Beſſer iſt es in der 
Nähe von Staͤdten, üppig geht's ſchon an den bevsl⸗ 
kerten Flußufern Amerika's her. Die Einwohner 
(Engländer) find kalt und abſchreckend; weder Theile 
nahme noch Huͤlfe hat der Ungluͤckliche zu erwarten, 
wenn er ſie nicht mit Gold erkaufen kann. Wenige 
ſind gluͤcklich, Allen blutet noch das Herz bei Erins 
nerung an das Deutſche Vaterland. 
Neuchatel, vom 25. Februar. 

Unter heutigem Datum iſt folgende offizielle Bekannt⸗ 
machung erſchienen: „Der Staats rath hatte Grund 
zu hoffen, daß die in dieſer Stadt in, der Nacht zum 
17. d. M. auf einen Augenblick geftörte Ruhe dau⸗ 
ernd und ſicher wieder hergeftelt werden würde. 
Dieſe Hoffnung war unt ſo gegründeter, als durch 
das Verbot öffentlicher religioͤſer Verſammlungen in 
der Nachtzeit die Veranlaſſung zu dergleichen Unord⸗ 
nungen entfernt war, und es die Pflicht aller guten 
Buͤrger iſt, die Entſcheidung des Koͤnigs uͤber das 
an ihn von den Diſſidenten gerichtete Geſuch ruhig 
abzuwarten. Deſſenungeachtet aber haben ſich in der 
Nacht vom Sonntage neue Zeichen von Aufregung 
geaͤußert. Verbrecheriſche Verletzungen der Sicher⸗ 
beit der Buͤrger haben an zwei andern Orten des 
Landes ſtattgefunden, und es ſind Drohungen ausge⸗ 
ſtoßen worden, welche die Ruͤckkehr von Auftritten 
befürchten haften, die die Freunde der Ordnung und 
Ruhe zu betrauern Urſache haben konnten. Die Re⸗ 
gierung ſieht mit lebhaftem Bedauern die in der 
Kirche eingetretene Trennung, dech ihre erſte Pflicht 
iſt, von den ihr durch die Geſetze und die Staats⸗ 
Verfaſſung gegebenen Mitteln Gebrauch zu machen, 
um überall, wo es nur ſei, die Unordnung zu unter⸗ 
drücken und die öffentliche Sicherheit aufrecht zu er⸗ 
halten. Sie benachrichtigt daher diejenigen, welche 
bier oder anderswo ſich unter irgend einem Vorwand 
erlauben, die Ruhe durch tumultuariſche Zuſammen⸗ 
rottungen oder Ähnliche Aeußerungen zu ſtöͤren, daß 
fie energiſch gegen die Ruheſtöͤrer verfahren und fie 
nach der Strenge der Geſetze verfolgen werde. Neu⸗ 
chatel, den 25. Februar 1834. Chambrier.“ 

Bruͤſſel, vom 5. März. 
In der vorgeftrigen Sitzung der Repraͤſentanten⸗ 


4 


Kammer wurde auf das Begehren des Herrn Da⸗ 
vignon der Geſetz-Entwurf über die Eiſenbahn Lon 
Antwerpen nach der Preußiſchen Grenze auf die Ta⸗ 
gesordnung der Sitzung vom 11. März feſtgeſtellt. 
Das Budget des Innern wurde mit ſtarker Mafori⸗ 
tät angenommen. Daſſelbe beläuft ſich auf die Total⸗ 
Summe von 10,762,879 Fr. 

Der Belgiſchen Biſchoͤfe Hirtenbrief wegen Errich⸗ 
tung einer kaͤtholiſchen Univerſitaͤt veranlaßte, daß 
vorigen Freitag die Studenten zu Lo wen zweien Buch⸗ 
haͤndtern, die dieſen Hirtenbrief hatten drucken und 
allenthalben anſchlagen laſſen, eine Katzenmuſtk brach⸗ 
ten; die Concertgeber wurden jedoch durch eine Trup⸗ 
penabtheilung auseinander getrieben, wobei man unter 
Andere das Geſchrei: nieder mit den Biſchoͤfen! nie⸗ 
der mit der katholiſchen Univerſitaͤt! vernahm. Der 
Biſchof von Gent erhielt am 2. um Mitternacht eine 
ähnliche Muſik, und auch hier wurde der projektirten 
katholiſchen Univerſitaͤt ein Pereat gebracht. 

Fünf barmherzige Schweſtern, zum Inſtitut des 
Canonikus Trieſt gehörig, find dieſer Tage mit fünf 
weiblichen Taubſtummen hier angekommen, um hier 
ein fuͤnftes Taubſtummen⸗Inſtitut zu gründen. Sie 
ertheilen nebenbei auch Unterricht an Kinder unbe⸗ 
mittelter Eltern. Es iſt ihnen ſogleich ein geeigne⸗ 
tes Lokal angewieſen worden. 

Aus Brügge wird gemeldet, daß die Holländer in 
jener Gegend 2 Schleuſen geoͤffnet und das Land 
unter Waſſer geſetzt haͤtten; was fie zu dieſer Dez 
0 Maßregel veranlaßt habe, ſei nicht recht ein⸗ 
zuſehen. 

Ein Schreiben aus Arlon vom 1. März zeigt die 
Freilaſſung des Herrn Hanno an und fügt hinzu: 
Morgen erwarten wir Truppen. Die Kavallerie wird 
proviſoriſch die Quartiere zu Attert und Martelange 
nehmen; die Infanterie und Artillerie werden zu Ar⸗ 
fon und in den benachbarten Dörfern Eantonniren. — 
Andere Blätter enthalten ausführliche Berichte Über 
die Truppenbewegungen nach dem Luxemburgiſchen 
hin. Alle in der Provinz zu verſammelnden Trup⸗ 
pen werden unter dem Ober: Kommando des Gene⸗ 
rals l Olſpier eine Brigade bilden der Chef ſeines 
General⸗Stabes wird Herr Renaud und das Haupt⸗ 
quartier in Arlon ſein. 

In einem Schreiben aus Antwerpen vom 4. d. 
heißt es: „Man ſagt, die Schiffe Koophandel und 
Schelde, die ſeit ihrer Ankunft aus Batavia zu 
Vlieſſingen lagen, würden nach Ainſterdam abſegeln, 
da deren Eigenthuͤmer die Erlaubniß der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Regierung erhalten haͤtten, unter Holläͤndiſchet 
Flagge zu fahren, mit der Bedingung, daß ſie ihren 
Wohnſitz in Holland aufſchlagen, und ſich ihre uͤbri⸗ 
gen Schiffe ebenfalls dorthin begeben. 

Paris, vom 4. Marz. 

Ein bei hieſigen Lloyds angeſchlagener Brief qus 
Madrid vom 19. bekraͤftigt es abermals, daß die 
Herren Martinez de la Roſa und Gareli ihre Ent⸗ 


laſſung allerdings eingegeben hatten, ſie aber, wegen 
mehrerer wichtigen Conceſſionen, die man ihnen in 

eziehung auf die Verſammlung der Cortes machte, 
zurucknahmen. 

Aus Bayonne meldet man vom 1. d.: „Der 
General Queſada, welcher ſchon in Pampelona ans 
gekommen iſt, hat dem Oberſten Butron den Befehl 
ertheilt, St. Sebaſtian zu verlaſſen und ins Feld zu 
ruͤcken, um die Inſurgenten zu bekaͤmpfen, welche 
immer unternehmender werden. Die Karliſten, die 
jetzt in foͤrmlich organiſirten Bataillonen erſcheinen, 
halten die Höhen in der Nähe von Arectas befckt, 
und Alles laͤßt glauben, daß die beiden Parteien ſich 
am Vorabende eines ernſtlichen Kampfes befinden.“ 

In einem Schreiben von den Ufern der Bidaſſao 
heißt es: „Die Zahl der Inſurgenten in Biscaya 
vermehrt ſich ſeit einigen Tagen. Es ſcheint, daß die 
Geiſtlichkeit den verdoppelten Einfluß, den fie Die 
rend der Faſtenzeit ausuͤbt, benutzt, um die Gemuͤ⸗ 
ther aufzuregen. Gewiß iſt es, daß der Bürgerkrieg, 
der in jener ungluͤcklichen Provinz einen Augenblick 
erſtickt zu ſein ſchien, mit neuer Wuth erwacht. Kar⸗ 
liſten⸗Corps haben ſich zu Bearn, Fontarabia und 
Oyarzun gezeigt, und in dieſen Orten ſtarke Aufla⸗ 
gen, theils an Lebensmitteln, theils an Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken und Geld erhoben.“ 

Die Anführer der Königlichen Truppen verfolgen 
die Rebellen mit ſolch einer Strenge, daß, wie man 
behauptet, ſogar von Seiten der Regierung, die hier⸗ 
über erſchrocken fei, zwei Königliche Commiſſaire nach 
Bilbao und Vittoria geſchickt worden, welche die, 
gegen die der Verſchwoͤrung Angeklagten ausgeſpro⸗ 
chenen Urtheile unterſuchen ſollen. Zumala Car⸗ 
regui, der von Don Carlos zum General-Komman⸗ 
danten von Navarra ernannt worden iſt, hat den 
Behörden in einem Circular erklart, daß man Re⸗ 
preſſalien anwenden werde. Das Circular enthaͤlt die 
ſchwerſten Strafen für alle diejenigen, welche ſich 
dem Dienſte der Koͤnigin⸗Regentin unterziehen. 

Es beſtaͤtigt ſich jetzt, daß eine eigene Geſellſchaft 
auf Aktien ſich gebildet hat, um die Coloniſirung Al⸗ 
giers ins Werk zu ſetzen. Die Statuten derſelben 
ſind bereits entworfen, und ſollen mit eben ſo viel 
Umſicht als guter Abſicht abgefaßt ſein. Einer der 
reichſten Grundeigenthuͤmer von Paris ſteht an der 
Spitze der Geſellſchaft. f f 

Tours, vom 27. Februar. Geſtern hat hier auf 
öffentlichem Markte am hellen Tage eine Mordthat 
katt gefunden. Der Mörder iſt ein Spaniſcher 

luͤchtling, 52 Jahr alt, Camp de la Creu genannt; 
der Gemordete war ein 7Ojähriger Vogelhändler Nas 
mens Quentin. Die Urſach der That iſt ſo gering⸗ 
gig, daß man mehr als erſtaunt daruber iſt. De 
a Crew hatte nämlich die Aebhaberei, Vögel aufzu⸗ 
beben, und kaufte von Quentin zwei Tauben, unter 

er Bedingung, daß er fie zurückgeben konne, wenn 
fie keine Eier legten. Dies thaten fie nicht, Quen⸗ 


tin weigerte ſich aber dennoch fie wieder anzunehmen. 
De la Creu ging zum Friedensrichter, der jedoch die 
Klage nicht begründet fand. Hierauf begab ſich der 
Betrogene auf den Markt, trat die Käfige des Vo⸗ 
gelhaͤndlers nut dem Fuß entzwei, und ſtieß ihm 
eine Art Schuſterpfriem in den Ruͤcken, ſo daß der 
Greis augenblicklich zu Boden ſtuͤrzte. Seine Wunde 
ſcheint toͤdtlich zu fein. Der Mörder wurde verhafs 
tet, zeigte aber dabei die größte Gleichguͤltigkeit. 
Straßburg, vom 4. Maͤrz. i 
Man verſichert, der Kriegs-Miniſter Soult drohe 
den ſaͤmmtlichen hieſigen Artillerie-Ofſtzieren, weil fie 
den nun auf halben Sold geſetzten Lieutenants die 
übrige Hälfte des Soldes ergänzen wollen, mit dis⸗ 
ciplinariſchen Strafen. Dieſen Nachmittag verließen 
uns Letztere, um, dem Befehle des Miniſters gemaͤß, 
in ihre Heimath zuruͤckzukehren. Es wurde ihnen 
ein feſtliches Geleite veranſtaltet. Sappeurs der Na⸗ 
tionalgarde eröffneten den Zug, dann kam das Muſik⸗ 
Corps der Artillerie, und dieſem folgten die abreiſen— 
den Lieutenauts; einem Jeden ging, ihn umſchlin⸗ 
gend, ein Offizier der Nationalgarde zur Seite; auch 
der Oberſt und der Major derſelben waren im Ge— 
folge; nach der Nationalgarde kamen etwa ſechzig 
Studenten, die immer vier zu vier gingen, dann eine: 
ungeheure Reihe von Bürgern. So bewegte ſich der 
Zug durch einen großen Theil der Stadt; auf der 
Straße und aus den Fenſtern wurde den Scheidenden 
eine glückliche Reiſe zugerufen; in der Rational⸗Vor⸗ 
ftadt waren faſt alle Haͤuſer mit dreifarbigen Fahnen 
geſchmuͤckt; häufig erſcholl der Ruf es lebe die Kreis 
heit! Es leben die braven Artilleries Offiziere! Hier 
und da ertoͤnten aber auch die Worte: Es lebe die 
Republik! Weg mit Soult! Die Muſik hoͤrte nicht 
auf, das ca ira, die Carmagnole u. ſ. w. zu ſpielen. 
Am Weichbilde unſerer Stadt, wo die Abreiſenden 
den Pariſer Eilwagen erwarteten, wurde unter den 
wärmften Umarmungen Abſchied genommen. Man 
will das geſammte ae wenigſtens auf fünf Tau⸗ 
end Perſonen berechnen. 
ey Na Madrid, vom 24. Februar. 5 
Don Auguſto de Burgos iſt zum Attachs bei uns 
ſerer Geſandtſchaft in London ernannt. — Das ſchon 
erwähnte Königl. Dekret zur Bildung von Stadt⸗ 
garden beſteht aus 7 Kapitel, wovon das erſte be⸗ 
ſtimmt, daß in jedem Orte, der nicht weniger als 
700 Einwohner zaͤhlt, ein Corps von 100 Mann ge⸗ 
bildet werde. Jedes Mitglied von Stadtgarden muß 
der Sohn von Spaniſchen oder naturaliſirten Eins 
wohnern, nicht unter 21 und nicht über 50 Fahre alt 
fein, von eigenem Vermögen oder von der Ausübung 
eines Amtes oder Gewerbes leben. Das te Kapitel 
handelt über die militairiſche Organiſation dleſes 
Corps. Das dritte betrifft den Zweck des Inſtſtutz, 
der weſentlſch buͤrgerlich iſt, daher die Stadtgarden 
von dem Miniſter des Innern reſſortiren. Sie ha⸗ 
ben den ortlichen Behörden beizuſtehen, und dürfen 
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nur auf Befehl derſelben ſich verſammeln und Waf⸗ 
fen tragen. Dieſe Befehle werden ertheilt bei Volks⸗ 


Unruhen, Feuersbrunſt, Erſcheinung von Naͤubern 


oder Unzuftiedenen innerhalb des Diſtriktes der res 
ſpektiven Ortſchaften. Die Stadtgarden dürfen ohne 
den Befehl des Subdelegado nicht laͤnger als vier 


Tage unter Waffen gehalten werden. — In Sala⸗ 


manca haben 20 bis 30 Franziskaner Mönche den 
WVerſuch zu einem Aufſtande im karliſtiſchen Sinne. 
gemacht, der aber ſo vollkommen geſcheitert iſt, daß 


die Behörden zu thun hatten, die Mönche der Wuth 


des Volkes zu entziehen. Der Rath von Caſtilien 
hat Maaßregeln ergriffen, daß die Franziskaner Kloͤ⸗ 
ſter unter ſtrengere Aufſicht geſtellt werden. 

Unter den Agenten der Carliſten, die, wie man 
weiß, vorzüglich zur Prieſterſchaft gehoren, herrſcht 
eine große Thaͤtigkeit. Fuͤugſt verhaftete man zu 
Ciudad Rodrigo zwei Moͤnche, die mit einer Summe 
von 24,000 Fr. in Golde nach Portugal gingen. 

Liſſabon, vom 20. Februar. 

Unſere Truppen, die an Triumphe eben fo gewoͤhnt 
find, wie unſere Feinde an Niederlagen, haben einen 
neuen Sieg erfochten! Eine furchtbare Anzahl Ges 
tödteter auf Seiten der Gegenpartei, 162 Gefangene, 
drei eroberte Fahnen und eine vollſtaͤndige Flucht der 
Feinde, dies ſind die Reſultate einer neuen Schlacht, 
in welcher unſere Truppen mit einer au Zahl bedeu⸗ 
tend überlegenen Macht zu kämpfen hatten. Allein 


dieſe Ungleichheit wurde vollſtaͤndig aufgewogen durch 


die Bravour und die Haltung der Unſtigen, die das 
Beiſpiel ihres erhabenen Ober-Feldherrn zur Begei⸗ 
ſterung fortriß. Durch die Bemühungen Sr. Koͤn. 
Mal. ſieht ſich die Armee in eine glänzende Lage vers 
ſetzt, während feine Regierung weder Opfer noch Ans 
ſtreungungen geſcheut hat, um dem Buͤrgerkriege ein 
Ende zu machen. Dieſen Anſtrengungen haben wir 
es zu verdanken, wenn die Entſcheidung der Portu⸗ 


gieſiſchen Frage unter den jetzigen Umſtaͤnden ſich als E 


nahe bevorſtehend ergiebt und die ſechs Jahre eines 
blutigen Interregnums abgeſchloſſen hinter uns liegen. 
Laßt uns jedoch zu neuen Siegen uns rüften. Eine 
Armee, wie die unfrige, weiß nur zu ſiegen. Als 
unſere tapferen Soldaten gegen eine zehn- oder zwan⸗ 
zigfach überlegene Macht kämpften, als wir in einer 
einzigen Stadt eng eingefehlofen „ als unſere Mittel 
dürftig, unſere Feinde zahlreich, unſere Freunde neu⸗ 
tral waren, da waͤhnte man, die Verwegenheit un⸗ 
ſeres Muthes würde uns ſtuͤrzen; jetzt aber find die 
Verhaͤltniſſe anders, die peltiſche Scene hat ſich ver⸗ 
Ändert, und wir duͤrfen mit Vertrauen Ergebniffen 
aha def welche die Energie und die kluge Bes 
rechnung unſers Beſreiers herbeifuͤhrt. Wenn die 
Tories in England dieſen neuen Unfall, der die An⸗ 
haͤnger Don Miguels traf, erfahren werden, dringen 
fie vielleicht in einer der naͤchſten Parlaments ⸗Siz⸗ 
ungen, unter dem Vorwande, dem Blutvergießen 
Einhalt zu thun, auf die Anerkennung des Uſurpa⸗ 


weiter in Verwunderung ſetzen. 


tors, und ſehen in der neuen Niederlage feiner Trup⸗ 
pen gewiß einen abermaligen Beweis von der Treue, 
womit dieſelben der Sache der Uſurpation anhangen. 
Dieſe Vermuthung beſtaͤtigt zu ſehen, wird uns nicht 
Wir werden uns 
freuen, zu hören, wie der Herzog von Wellington 
ſich das Ereigniß erklaren mag, daß die Einwohner 
von Aldea da Cruz es vorgezogen haben, ihre Stadt 
zu verlaſſen, als ſo unwillkommene Gaͤſte, wie die 

Soldaten der Uſurpation, bei ſich aufzunehmen. Das 
en Volk, welches früher auf den Befehl 

r. Hoheit ſeine Haͤuſer verließ, laͤßt dieſelben jetzt 
im Stiche, um nur den Haͤnden Don Miguels zu 
entgehen. — Die zu Porto letztens angelangten 400 
Mann Belgiſche Rekruten find hierher beordert worden. 

London, vom 1. Maͤrz. N 

Aus Liſſabon find Zeitungen und Privat-Briefe bis 
dur 24. Februar hier eingegangen, die von einem 

reffen melden, das am 18ten zwiſchen den beiden 

Armeen bei Almoſter vorgefallen war, und worin die 
Truppen Don Pedro's Sieger blieben. 

Die Poſt von Malta hat Nachrichten von dieſer 
Inſel bis zum 15. und aus Cadir bis zum 24. Febr. 
mitgebracht. Am 15ten gerieth das Fahrzeug „Me⸗ 
teor“, welches Pulver von London in Mailand lan⸗ 
dete, durch eine Erplofion in Brand und flog mit 
aller darauf befindlichen Mannſchaft in die Luft; 
auch die in der Nähe liegenden Schiffe wurden das 
durch beſchaͤdigt. In Cadix und der Umgegend war 
Alles ruhig und der Handel ſehr belebt; am 22ſten 
landete daſelbſt der von Don Pedro's Regierung an 
den Spaniſchen Hof abgeſandte Geſchaͤftstraͤger und 
wurde mit großer Zuvorkommenheit empfangen. Der 
Gouverneur von Cadix, General Baſſa, bewies Hrn, 
Sarmento alle moͤgliche Aufmerkſamkeit und gab ihm 
zu Ehren ein glänzendes Feſt. 

Konſtantinopel, vom 12. Februar. 

Es iſt hier wieder eine ernſte Wendung der Dinge 
eingetreten, welche die Pforte in ſichtbare Verlegen⸗ 
heit ſetzt. Man hatte gehofft, daß die Stipulationen 
mit Rußland endlich vergeſſen waͤren und ihrer keine 
Erwähnung mehr geſchehen würde, ſieht ſich aber ges 
täufcht. Die Engliſche Regierung kommt auf ihre 
fruͤheren Praͤtenſtonen zurück, wenigftens wird davon 
laut in allen Salons von Pera geſprochen; ſie ſcheint 
es als eine Art Ehrenſache anzuſehen, in dieſem Falle 
Recht zu behalten, und ſoll unter verſchiedenen Vor⸗ 
waͤnden von der Pforte verlangt haben, ſich den gegen 
Rußland eingegangenen Verpflichtungen zu entziehen. 
Dieſe Nachricht fand Anfangs keinen Glauben, ſcheint 
aber dennoch wahr; nach den fruͤheren fruchtloſen 
Verſuchen ſoll England einen hoͤhern Ton angeſtimmt 
und von dem Sultan faſt peremtoriſch einen Ent⸗ 
ſchluß verlangt haben, wozu er ſich nicht gutwillig 
verſtehen will noch kann. Der Engliſche Botſchafter 
ſoll der Pforte unlaͤngſt eine Denkſchrift uͤberreicht 
haben, worin er die Anſichten feiner Regierung gegen 


— 


den Traktat vom 8. Juli nochmals auseinander ſetzt 
und deren Beruͤckſichtigung verlangt. Was ſollen aber, 
fraͤgt der Divan, alle dieſe indirekten und direkten 
Ermahnungen heißen, wo ſteht irgend geſchrieben, 
daß man wegen Abgang der Zuſtimmung eines Drit⸗ 
ten gehalten fein ſolle, den ſouverainen Praͤrogativen 
der Rational-Unabhaͤngigkeit zu entſagen, und nicht 
nach Anleitung des eigenen Intereſſe's für die eigene 
Sicherheit nach Gefallen Verbindungen einzugehen? 
Es muß in der Welt weit gediehen ſein, wenn ſolche 
Anforderungen gemacht werden, wenn man ſich uͤber 
die gewöhnliche Schicklichkeit wegſetzen und dich in 
fremde innere Angelegenheiten zu miſchen anmaßen 
kann. Gluͤcklicher Weiſe beſitzt die Pforte wenig⸗ 
ſtens fo viel Takt, um das Erniedrigende der Stel- 
lung zu fuͤhlen, die man ihr geben moͤchte; und hat 
ſie vielleicht nicht Kraft genug, ſich derſelben mit dem 
Stolze beleidigten Selbſtgefuͤhls zu erwehren, ſo iſt 
ſie doch gegen alle Drohungen und uͤbel begruͤndete 
Inſinuationen taub. Man verſichert, daß in der Dis 
vausverſammlung, wo das neue Aumuthen des Eng⸗ 
liſchen Miniſteriums zur Sprache kam, eine unges 
woͤhnliche Bewegung geherrſcht und die bedaͤchtigen 
Muſelmaͤuner Ausbruͤche der bitterſten Unzufrieden⸗ 
heit gegen die ſonſt ſo hoch verehrte Engliſche Nation 
hätten laut werden laſſen. Ohne Zweifel werden 
dieſe Unterhandlungen im Engliſchen Parlamente bes 
ruͤhrt werden; es duͤrfte daher nicht unnuͤtz fein, fie 
im Voraus öffentlich zu beſprechen, damit das Eng: 
liſche Publikum in den Stand komme, zu beurthei⸗ 
len, ob die gegenwaͤrtige Adminiſtration die Jntereſſen 
der a wahrnehme, wenn ſie Alles thut, um ihr 
die Zuneigung der uͤbrigen Voͤlker zu entziehen. Be⸗ 
kanntlich werden durch ſteundſchaſtliche, Vertrauen 
erregende Beziehungen Handel und Induſtrie befoͤr⸗ 
dert, und nur unter dem Schirme des Friedens und 
der Eintracht koͤnnen die Intereſſen eines ausſchließ— 
lich handeltreibenden Volkes bewahrt werden. Wie 
wenig darf man ſich in London der Hoffnung uͤber⸗ 
laſſen, eine freundliche und Nutzen bringende Aufs 
nahme im Auslande zu finden, wenn, ftatt mit den 
andern Regierungen zu ſympathiſiren, das Eugliſche 
Kabinet ſich taͤglich weiter von ihnen entfernt! Frans 
reich etwa ausgenommen, welches aber dem Beitt. 
Reiche wenig materiellen Gewinn verſchaffen möchte, 
ſieht die Englifche Nation auf dem ganzen Kontinente 
ihre ſeit langen Jahren gluͤcklich unterhaltenen freu: d— 
ſchaftlichen Verbindungen täglich lockerer werden, ı m) 
bei einem ferneren Beharren in dieſer angenemme en 
Politik duͤrfte der Orient bald gaͤnzlich fuͤr dieſelbe 
geſchloſſen ſein. f . 


Officielle Bekanntmachungen. 
Auf Verfü "ei Kr 1. 5 abi en Regie⸗ 
uf Verfuͤgung Einer Koͤnigl. Ho i 
rung ſoll der Austen der Sch cune und des Stalles auf 
dem Pfarrhofe zu Bienow, nebſt Anfertigung einer neuen 
Bewährung, wozu außer dem Holze und den Fuhren, an 


baaren Koſten 476 Thlr. 19 far. 8 pf. veranſchlagt find, 
dem Mindeſtfordernden in Entreprife gegeben werden. 
Zur Ausbietung der Entreprife, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 29ſten d. Mies. im Pfarrhaufe zu Bienow 
anberaumt, wozu wir qualificirte Unternehmungsluſtige 
einladen, mit dem Bemerken, daß Anſchlag und Bedin⸗ 
ngen vorher hier in der Amtsſtube eingeſehen werden 
oͤnnen, deren Mittheilung auch im Termine ſelbſt erfol⸗ 
gen wird. Friedrichswalde, den 7ten März 1834. 
Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
Bekannt mach un g. 

Dan . Weſtphal zu Bollkow ift der zu 
dem Pfandbriefe 5 

Reſelkow a, e, d, Oſtenſchen Kreifes, Treptowſchen 

Departements, No. 66 über 300 Thlr. 
gehörige Zinsſchein verloren gegangen. Dies wird zu 
dem Zwecke der künftigen Amortiſatlon des letzteren hier⸗ 
mit zur Wiſſenſchaft des Publikums gebracht. 

Stettin, den 7ten März 1834. i 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. v. Eickſtaͤdt⸗Peterswalde. 

Wir wollen die Lieferung von 122 Schock Dachrohr 
dem Mindeſtfordernden überlaffen und die Anerbietungen 
am 20ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, im Rathsſaale 
hier rag nehmen. 

Stettin, den 12ten März 1834. 

Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 

Dem bisherigen Zimmergefellen Auguſt Ferdinand 
Schumann hierſelbſt iſt von einer Königl. Hochloͤblichen. 
Regierung hierſelbſt, nach beſtandener Prüfung, unter 
dem aten d. M. die Befugniß zum ſelbſiſtändigen Be⸗ 
triebe des Gewerbes als F ertheilt worden. 

Stettin, den 12ten März 1834. 2 - 

Königl. Bauhandwerker⸗Prüfungs⸗Kommiſſion. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
Bei F. H. Morin, (or. Domſtr. No. 797, im 
ehem. Poſtlokal) iſt zu Bann: 


er 5 

Wahrheit, Tugend, Geduld, Liebe, Freund⸗ 
ſchaft, Aiſclderſe. en) haͤusliches 
Gluck, Mr 


egeben von A. Morgenſtern. 
2 broch. Preis 15 far. 
Empfehlungswerth für diejenigen, welche uͤber obige 
Gegenſtande belehrt fein wollen. 5 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
r 5 
Nach herben Leiden entſchlief zu himmliſchem Erwa 
am gien d. N., früh 3 auf 2 Uhr, uns 5 W 
lich theure Gattin, Mutter, Tochter und Schwefter in 
Frau Henriette Andra ſch, geb. Schall, in Folge ihrer 
881 0. Beten e fanft, wie ihr Leben, 
a Heiden, ieſe ſchmerzli ige wi 
freundſchaftlich ſtiller Theilnahme ee 
die trauernd Hinterbliebenen. 
Feige — . u. e daß unſer 9 
getragen wurde; jetzt trifft mich aufs 
Neue das herbe Geſchick, den * Ten ft Mts. nach 
langem Krankenlager erfolgten Tod meines Gatten, des 
Conxectors Ernſt Naggaß in feinem noch nicht voll⸗ 


endeten 32ſten Lebensjahre entfernten Verwandten und 


eunden anzeigen zu muͤſſen. 
el: den 13ten Maͤrz 1834. 
Louiſe Naggatz, geb. Schubbert. 
eute ſtarb, in Folge ganlſcher Entkräftung, unfere 
geliebte Mutter, die Schiffer: Wirte Schmidt, welches 
wir Verwandten und Freunden hierdurch anzuzeigen uns 
etläuben. . * an Maͤrz 1834. 
Auguſte Lobe 1 
ö Wülhelmine Wlice,) geb. Schmidt. 


Gerichtliche Vorladung. 


Auf den Antrag des Friedrich von Luͤhmann ſind vom 


oͤnigl. Hofgerichte von Pommern und Rügen alle die⸗ 
fan, 8 e an das ihm bleher eigentbämlic ehoͤ⸗ 
rende, im Greifswalder Kreiſe und Zarnekowſchen Kirch⸗ 
ſpiele belegene, ge enwaͤrtig von ihm verkaufte Gut Brüſ⸗ 
ſow c. p. nebſt Saaten und Ackerarbeit, Forderungen 
und deu haben, geladen, ſolche in einem der fol⸗ 
genden Termine, als: . f a 
den 22ſten März, den 14ten April, 

oder den öten Mai d. J., - 

Morgens 10 Uhr, hieſelbſt anzumelden und zu verificiren, 
widrigenfalls fie durch den, am 2ten Juni d. J. zu publi⸗ 
cirenden Praͤcluſtv-Abſchied für immer damit werden abs 
gewieſen und ausgeſchloſſen werden, — welches, mit Be⸗ 


zugnahme auf die, den Stralſundiſchen Zeitungen in ex- 


tenso inſerirten Proklamata, auch hierdurch gemeinkundig 
emacht wird. 
9 Datum Öriienab, be Aten un 1834. 5 855 
igl. . Hofgericht von Pommern un ügen. 
8 8 Möller, Präfes. 8 
S u b 


0 a ſt ation e n. 
Das hier auf der Laſtadi 


Vik der ee * 145 
belegene, den Erben des ermeiſters Chriſtian Hein⸗ 
rich Kunzmann zugehörige Haus nebſt Wiefe, welches 
von den bereideten Stadtwekkleuten auf 2540 Thlr. ab⸗ 
eſchaͤtzt, und deſſen jährlicher 27 nach Abzug der 
Cırten und Reparaturkoſten von 30 Thlr. 3 for. A pf. 
auf 157 Thlr. 20 ir. 8 pf. ausgemittelt iſt, toll, da in 
dem angeftandenen Termine kein annehmliches Gebot ers 
folgt iſt, im rede der freiwilligen Subhaſtation in einem 
n Termine i 
RE en Mürz d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Fuſtiz⸗Nath Pufahl im hieſigen Stadt⸗ 
seit Ö Be Mei DER verkauft werden. 
tettin, den 28ſten Januar 1 5 

1. * Koͤnigl. Stadtgericht. ; 

Das vor dem Anklamer Thore in der Nähe der Kupfer⸗ 
muͤhle guf dem Tourneyſchen Stadtfelde, dem Parafols 
macher Marks zugehörige Ackerwerk, welches u 6113 Thlr. 
10 Ker. 7 pf. abgefchägt ift, fol im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

den 19ten März, 
den 17ten Mai und 
Vormittags 2 U Su Mehr Stadtgericht durch 
i : r, im hieſigen Stadtgericht dur 

den Herrn Juſtiz⸗Rath Pufahl öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 10ten Dezember 1833. ö 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 
An e 

Montag den 17ten März c., Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len in der Koͤnigsſtraße No. 184 die Utenfilien einer 
aufgelöften Gaſt⸗ und Schenk⸗Wirthſchaft, beſtehend in; 


einem guten Billard nebſt Zubehör, 1 Repoſiterium, ans 
geſtrichenen hölzernen Gefaͤßen verfchiedener&rögen, Spin⸗ 
den und Tiſchen aller Art, 1 Aushängefchilde; ferner ein 
guter Ringſchlitten nebſt Geläute, ein wenig gebrauchtes 
Dferdegefchier, ein desgleichen Sattel, eine Anzahl alter 
Fenſtern, ein dammaſtenes Tiſchgedeck u. dal, m. oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Reislet. 
Donnerſtag den 20 ten Mir c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll in der großen Wollweberſtraße No. 547: Silberzeug, 
1 Siutzuhr, Porcelain, Glas, Kupfer, Meſſing, maha⸗ 
goni und birkene Möbel, wobei 2 Kronleuchter, 1 Irüs 
meaux, große Sen 3. Spybe, 1 Lehnſtuhl, Komoden, 
Kleider⸗ und andere Spinde, Tiſche, Bettſtellen, Stühle; 
ferner: Leinenzeug, Betten, ingleichen Haus⸗ und Kuͤ⸗ 
chengeraͤth, oͤffemlich verſteigert werden. Reisler. 


„Dienſtag den 2öften März, Nachmittags 3 Uhr, follen 
für auswärtige Rechnung, im Salkſpeicher unter Packs 
hoffs Verſchluß lagernde 149 Faͤſſer franz. Syrup durch 
den Makler Herrn Müller v. Berneck öffentlich in 
Auktion verkauft werden. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Aus freier Hand iſt das Haus No. 543 am grünen 
2 zu berkaufen. Das Nähere beim Wirth des 
Hauſes, unten links. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
* nee 
Zu den bevorſtehenden Einſegnungen empfehlen: 
2 wir eine große Auswahl 2, Fu. & breiter blaufchwars $ 
2 zer Satin grees, gegen Säure echt, fo wie eine? 
2 große Partie der eder ure den mit ein⸗ 
: gewirkten und angeſesten Borten zu den allerbilligſten? 
Preiſen. 3. Meyerheim & Comp., 2 


* 


2 Grapengießerſtr. No. 105. 2 
Fr EEE Teer 


Den hochgeehrten Herren Predigern, welche 
A für ihre Kirchen zinnerne Eommunian-Ranuen 
/ anzufchaffen willens find, zeige ich hiermit er⸗ 
Jgebenſt an, daß ich dergleichen Kannen in ſehr 
eſchmackvoller Form nach der nebenſtehenden 
0 Zeichnung ſtets vorraͤthig halten und zu den 
— moͤglichſt bitligſten Preiſen überlaſſen werde. 
Stettin, den ar 928 7 g — 
. Oeſtmann, Zinngießermeiſter 
ie Schuhfteafe No. 859. 
Delikate Günsebrüste werden für auswärtige Rech- 
nung à 7, 9 und 12 gr. pr. Stück verkauft Pelzer- 
strasse No. 801. 
Erben, a Gerſten⸗Malz und Küftens Hering bei 
0 R 1 tes ar. Oderſtraße No. 1. 
eſten weißen böhmiſchen Kleeſamen zu billigen Prei⸗ 
ſen bei Rud. Chriſt. Gribel, gr. Oderſtr. * 
Beſten finniſchen Theer billigt bei 
a Geiſeler, Langebrückſtr. No. 76. 
ie Material⸗Waaren⸗ Handlung von 
J. Wahl, Kraumerkt No. 1050, 2 
empfiehlt einem geehrten Publikum alle Material⸗Waa⸗ 
ten in beſter Güte reellſte Bedingung und ſehr billig und 
feſten Preis, ſo wie alle Sorten Heringe, einzeln, in 
kleinen Gebinden und in Tonnen. Auch empfing ich eine 
Sendung friſcher Vorpommerſcher Tiſch⸗ und Kochbutter, 
in Gebinden von 20 bis 100 Pfd., zu ſehr billigem Preis. 


4 


“verkaufen bei 


\ 


Zweihundert Centner gutes Pferdes, Kuh⸗ u. Schaaf⸗ 
Heu, gebunden und ungebunden in ganzen auch unter 
1 Centner, fo wie 20 Klafter ſtarkes kiehnen Kloben⸗ 
Brennholz, trocken und kernig, von beſter Sorte, ſind zu 

i Schenkel, in Alt⸗Damm. 


e. Magdeburger Cichorien, 40 Pack pr. 1 Thlr., 
und eine Parthie leere Fäſſer offeriren 
C. W. Bourwieg & Comp. 

Saat⸗Erbſen und Saat-⸗Hafer find in Nadrenfee auf 
dem Hofe ablzulaſſen. 

Auf mehrere Nachfragen mache ich einem hieſigen und 
auswaͤrtigen geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich ſtets alle Sorten Sommermuͤtzen eigener Fabrik, 
für Herren und Knaben, ſtets vorraͤthig halte, worauf 
ich meine Gönner und Freunde beſonders aufmerkſam 
mache, und ich gewiß beſtrebt ſein werde, jeden gut und 
billigſt zu bedienen. Stettin, den 12ten März 1834. 

Guhl, Kuͤrſchner, oberhalb der Schuhſtraße. 
Neue Meſſinger Citronen und bite e in ſchoͤner 
Frucht, kiſtenweiſe und ausgezählt billigſt bei 
N Auguft Wolff. 
Geräucherter Silber-Lachs bei , 
Aug. Landt, Hünerbeinerstr. No. 1088. 

Messinaer Citronen und Apfelsinen in Kisten und 

ausgezählt oflerirt 4 „A. Steinbrück, 
Breitestrasse No. 374. 

Friſche Vorpommerſche Tiſch-Butter a Pfd. 6 und 
62 far., imgleichen gute Koch⸗Butter a Pfd. 5 ſgr. nebſt 
Elb. Suͤßmilch-Kaͤſe a Pfd. 4 ſgr. erhielt 

Lorem Schmidt, 
Bollen⸗Thor und kl. Oderſtr.⸗Ecke. 
Beſten franzoͤſiſchen Luzern⸗Saamen verkauft billigſt 
Ad. Altvater, Speicherſtraße No. 69 b. 
o Die erwartete Ladung =; 
Citronen und Apfelsinem von Messina haben wir 
jetzt empfangen und verkaufen selbe in Kisten bil 
liest. Cramer & Comp. 
Stettin, den 12ten März 1834. 


Rheiniſche und Pirnacr Mühlenſteine bei 
Rud. Chriſt. Gribel, gr. Oderſtr. No. 11. 


Br Anzeige. * 

Anklamer Torf von beſter Güte empfiehlt hierdurch ganz 
ergebenſt Zilske, Moͤnchenſtr. No. 407, wohnhaft. 

In meinem Saͤrger-Magazin 
find wie bisher Saͤrger in allen Sorten und Größen, bei 
bekannter reeller Arbeit, zu bekommen, und erfuche ich 
die reſpectiven 1 welche von mir ein Sarg ver⸗ 
langen, ſich die ſerhalb ſelbſt oder durch die Ihrigen an 
mich zu wenden, indem ich die mir nur moͤglichſt billigen 
Preiſe von jetzt an feſtgeſtellt habe, und wobei Per⸗ 
ſonen, welche ſich bei Todesfaͤllen angelegent- 
lich um die Beſorgung des Sarges bewerben 
und aufdraͤngen, nicht ihre Rechnung finden 
möchten. Freyſchmidt, kl. Wollweberſtr. No. 728. 
Bock⸗ und Schaaf ⸗ Verkauf. f 

In Curow bei Stettin stehen eine Anzahl Boͤcke, und 
N ſtarker Zuzucht, 100 Mutter-Schaafe, welche ſich 
alle durch Here und Reichthum der Wolle auszeich⸗ 
nen, zum Verkauf. ; 


. 


oll. Suͤßm., Edammer und gr. Schweizer» Käfe in 
Piber und Pfunden, Aſtrachanſche Erbſen, Preß⸗ Ca⸗ 
5 1055 „ ae n v Hetze dict 
Matten anfſaat, Haͤnfe ͤch ſe 

een, Haiest, Pau Nei Fuße 

Von den Schneiderſchen Bade⸗Apparaten, deren vor⸗ 
theilhafte Wirkung in neuerer Zeit immer mehr erkannt 
worden und von den vorzüglichſten Aerzten Deutſchlands 
geprieſen W ich nich 1 c e. erhalten 
und offerire ich ſolche mit und ohne Schranke. 

fferire ich ſolch a 0 Cal Mylen. 

Die Bewährung des am Pladdrin gelegenen Gartens, 
342 Fuß lang, 63 Fuß und drüber hoch, will ich ſammt 
dem darauf ſtehenden kleinen Gartenhauſe, einem Latten⸗ 
zaun und 12 Stück der vorzüglichften Aepfels und Birn⸗ 
baͤume, unter der Bedingung, daß alles im Laufe d. M. 
weggenommen werden muß, verkaufen, und wollen ſich 
Kaufluſtige deshalb bei mir melden. 

0 Carl Mylen, neben dem Badehauſe. 


— — 


Ver miet hungen. 
Publican dum. 

Die BellesErage des an der Ecke der kleinen Doms 
ſtraße und des St. Marien⸗Plates belegenen neuerbau⸗ 
ten ae e 0. 770, und Stallung für 
4 Pferde nebſt vollſtaͤndigem Zubehör, ſoll von Michae⸗ 
lis 1834 ab, je nach dem Wunſche des Miethers auf 6 
oder 12 Jahre, in termino den 22ſten März c., Nach⸗ 
mittags + Uhr, im Wege des Meiſtgebots, in dem Ges 
ſchaͤfts⸗Lokal des Marien⸗Stifts vermiethet werden. Die 
naheren Bedingungen find ebendaſelbſt zur Einſicht nie⸗ 
dergelegt. Stettin, den Aten März 1834. 
Eine freundliche Wohnung von einigen Zimmern ift 
in meinem Hauſe, Grabow No. 11, pe 1ften April zu 
vermiethen; auch ſteht daſelbſt ein Billard zum Verkauf. 

In No. 778 St. Marien⸗Plaß hieſelbſt iſt ein Pferde⸗ 
ſtall, eine Wagenremife und Bodenraum für Heu und 
Stroh zum erſten April d. J. zu vermiethen. j 

Stube und Kabinet mit Meubles, im dritten Stock 
nach vorne heraus, iſt bei mir zum iſten. a zu ver⸗ 
miethen. Petermann, Schuhſtraße No. 147. 

In meinem Hause Rosengartenstr. No. 295, ist 1 
Stube und Kammer mit Meubles sehr billig zum 
tsten April zu vermiethen. Gustav Damerow. 

Am Kohlmackte Ro. 622 find zwei gut meublirte Zim⸗ 
mer zum tſten April zu vermiethen. 

Auch kann noch eine beſondere Schlafſtube dazu ges 
geben ere Schorn don 

Ein Landhaus zu Scholwin von 6 heizbaren Zim⸗ 
mern, mehreren Kammern, Kuͤche, Keler, Speigem⸗ 
mer, Pferdeſtoll, Kuhſtall und mehreren Remiſen, iſt 
nebf be day gehörigen Garten zum Aften April d. J. 

enfa eilt zu vermiethen. 
der Zeitungs⸗Expedition. e ee 


Zwei ſchoͤne Stuben mit Meubles ſind oben der Schuh⸗ 
ſtraße zum Aften April zu vermiethen. 9 i 
ſtraße No. 402, zwei * . — 9 


Ein Quartier von einer Stube und Kammer, oder 
auch eins von 2 Stuben, beide mit und ohne Meubles 
und Bette, wobei auch Stallung für 2 Pferde u. Raum 
für einen Wagen gegeben werden kann, ſteht ſogleich zu 
vermiethen. Carl Mylen. 


aͤhere in 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ein Landprediger in Pommern, in der Näbe von 

Cammin, wuͤnſcht einige Knaben in Penſion zu nehmen. 
ür teligiöfe und wiſſenſchaftliche Ausbildung wird unter 
Mitwirkung eines im Erziehungsfache wohlerfahrenen und 
in jeder Hinſicht bewahrten Kandidaten des Predigtamts 
ewiſſenhaft geſorgt und würden die Zoͤglinge ein zweites 

aterhaus wiederfinden. Die n werden moͤg⸗ 
lichſt billig geſtellt werden. Das Nähere hieruͤber iſt in 
der Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. . 

Am heutigen Tage erolluste ich hier, breite 

Strasse No. 374, eine 
Materlal- Waaren-Itandlun 
und werde bemüht sein, durch reelle Bedienung 
und billige Preise mir das Vertranen meiner ge- 
ehrten Abnehmer zu erwerben und zn erhalten 
suchen. M. 4. Steinbrück. 
Bekanntmachung. 

Namens der Erben der am toten v. M. allhier vers 
ſtorbenen Frau Medizinal⸗Aſſeſſor Thiemann geb. Roſe, 
und Behufs der Conſtituirung und Theilung des Nach⸗ 
laſſes unter ihren Teſtaments⸗Erben, fordere ich alle zur 
Zeit nicht bekannte Gläubiger der Erblaſſerin hierdurch 
auf, ihre Forderungen bei mir bald möͤglichſt anzuzeigen 
und nachzuweiſen; die, Unterlaſſung wird nicht nur die 
ſpaͤtere Befriedigung überhaupt, ſondern auch den im 
$. 141. Tit. 17. Thl. 1. U, L. N. beſtimmten Nach⸗ 
theil für den Glaͤubiger bewirken. — Zugleich foll ich 
etwanige Kaufluſtige zu dem zum Nachlaß gehörigen Haufe 
am gruͤnen Paradeplatz No. 540, erſuchen, ſich deshalb 
bei mir oder bei denen hieſigen Erben ſelbſt zu melden, 
da der Verkauf des Hauſes bei annehmlichem Gebot aus 
freier Hand oder nach etwa veranlaßtem Bietungs⸗Termin 
für ein Meiſtgebot geſchehen ſoll. 

Stettin, den loten Februar 1834. 
Calow, Juſtiz-Commiſſions⸗ Rath, 
Petriſtraße No. 1182. 

In der Nacht vom dten zum 10 ten d. M. find ſaͤmmt⸗ 
liche Roſenſtöcke in meinem Garten an dem Haufe 
No. 57 der Oberwyck theils entwendet, theils zerbrochen 
worden. Wer mir den Thaͤter dergeſtalt nachweiſet, daß 
ich denſelben gerichtlich belangen kann, erhaͤlt eine Be⸗ 
lohnung von Zehn Thalern. 

Stettin, den Alten Mär 1834. 8 

Wittwe Rückforth geb. Wergien. 
* 1 „„ 
* Strohhüte werden gewaſchen und aufs modernfte % 
2 verſchnitten und garnirt bei 
2 Charlotte Bandt, Kohlmarkt No. 431. > $ 
X „„ „„ eee eee 

Geſucht wird zum iſten Juli ein Logis von zwei bis 
drei Zimmern parterre, wobei eine Remiſe und ein Bo⸗ 
den, in einer lebhaften Gegend der Stadt oder Laſtadie. 

in der Zeitungs⸗Expedition. 


* 


Das Naͤhere 


Ein tüchtiger mit guten Zeugniffen verſchener Schaar 
Sn ien a Pa 255 fin⸗ 
. 0 2 7 

Expedition Auskunft eribeilen. 0 wird die Zeitungs 
Ein tüchtiger Koch, welcher fein Wo 
meifen kaun, findet ſogleſch oder zu Oſtern einen guten 
Dienſt auf einem Gute bei Stargardt, welches in der 
Zeitungs⸗Expedition zu erfragen iſt. 0 


Iverhalten nach⸗ 


i 1600 Thaler 
Kindergelder find zum 15ten April gegen pupillariſche 
Sicherheit auszuleihen. Wo; erfährt man bei der ver⸗ 
wittweten Frau Oberförſter Sembach in Jaſenitz. 

„Auf ein in der Nähe von Stettin belegenes Grund⸗ 
ſtück werden 2500 Thlr. bis 3000 Thlr. zur erſten pu⸗ 
pillariſch ſichern Stelle, und auf ein ſtaͤdilſches Grund⸗ 
ſtück zu ſicherer Hypethek 2000 Thlr. geſucht. Nähere 
Auskunft giebt der uff &ommiferiue v. Dewitz. 

Am Sonntage Judica, den 16. Maͤrz, werden in den 
hieſigen Kirchen predigen : a 

In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Riguet, um SE U. 
- Biſchof Dr. Ritſchl, um | U. 
„Kandidat Thuſius, um 14 U. 

| Inder Jakobi⸗Kirche: 

Here Paſtor Schünemann, um OU. ; 
„Kandidat Schladebach, um 13 Ul. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Bartz, um Sz U. 

⸗„Diviſions⸗Prediger Kleckow, um 11 11. 
Prediger Succo, um 13 U. 
In der Gertrud-Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 

„Prediger Jonas, um 2 U. 
Im Johannis-Kloſter: 
Herr Prediger Teſchendorff, um 91 U. 


Getreide ⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 12. Maͤrz 1834. * 


Weizen, 1 Thlr. 5 gr. bis 1 Thlr. 11 gr. 
oggen, 1 2 * „8 

Geiste, 18 7 19 
ae 4 „ „ 10 
. 


Brnzix, am 11. März 1834. fass. |Prfe. Geld- 
Stants-Schuldscheine 44 985 98 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 | — 1103 

2 - - * . — 25 : — 103 

5 - — vlt 3 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 551 sur 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 974| 97 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 49714 — 
Berliner Stadt-Obligationen ....1 4/9 | — 
Königsberger do. —— 141 — — 
Elbinger do. 4971] — 
Danziger de. in Th. — | 364! — 
Westpreuss. Pfandbr. 4 993 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 1 4 — 1013 
Ostpreussische do. 41 — 991 
Pommersche 1 do. 4 — 106 
Kur- u. Neumärkische de. 4 ‚1065, — 
Schlesische do. 4 106 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 664 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 67 | — 
Holländ. vollw. Ducanten — 171 — 

Neue do. A — — ter 
Friedrichsdo , ¶ en — 134 13 
Disconto .. .... 3 2 1— 134 


